
fraglıch. Insgesamt handelt siıch eher 'anfred Gerland, Wesentliche Vereint-
ıne Einführung in dıe (halbwegs SUuNg Untersuchungen Z en!  n

gesicherten) Ergebnisse der Patrolo- mahlsverständnis Zinzendoris. eOrg
gie/Patristik als ıne Einführung iın Olms Verlag, Hıldesheim 19972 186 Se1l-
dıe TODlIleme und Methoden dieser DIis- ten Br. 39,80
zıplın selbst Dıie lıteraturgeschichtliche
Orlentierung des Buches führt einer Die Arbeıt, eine Marburger Disserta-
starken etonung der Gelstes- und t1on, eın mıiıt der pletistischen KrI1-

tik der Abendmahlspraxıs ıIn denTheologiegeschichte.
Das Buch i1st über weıte TeCken gut kursächsıischen Gemeıinden des dUSSC-

esen, wenigstens für den Fachmann, henden Jahrhunderts. Francke
wirft der uth Orthodoxıie VOI, s1e habestellt aber, nıcht 1Ur In der Termıino-

logle, hohe Ansprüche den Leser, der Aaus dem Liebesmahl eın ‚„Zanckmahl‘‘
gemacht und die Banzce Kommunilon-besten über Grundbegriffe des Late1-

nıschen und Griechischen verfügen sollte. DraxIıs se1 einer bloßen äaußerlichen
Das Eingangskapıtel „„Gegenstand und TrTemoOnı1€e heruntergekommen (13)

Die „Abendmahlsgedanken“‘‘ des 8Jäh-Geschichte der Patrologie“‘ bringt ıne
Reihe Von Hınwelsen ZUT (vor allem älte- rigen Zinzendorf bewegen sich inner-
ren) Forschungsgeschichte, doch sind halb uth Lehre und Frömmigkeıt mıit
die dabe1 gegebenen Verwelse auf dıie besonderer etonung der Vereinigung
Handbücher der Patrologie und dıie mıiıt Christus („Deıin Jlut ın mich geflos-
großen Jextausgabensammlungen allge- sen‘‘) und des ‚„DPIO me  . Grafenhof
meın gehalten und unpräzıse. Inner- Reuß-Ebersdorf, dem Zinzendortifs Ehe-
halb der Darstellung fehlen alle konkre- frau entstammte, lernte ıne VON dem
ten Liıteraturhinweilse sowohl auf ext- Spirıtualisten Hochmann VO  ; Hochenau
ausgaben wıe auf weıterführende Litera- gepragte philadelphische Gemeinschaft
LUur, Was den Gebrauchswer: des Buches VO  — Wiedergeborenen kennen. Konfes-
stark einschränkt. Das uch enthält 1UT s1ionelle Unterschiede spielten keine
ein Personenregister. Kın übergreifendes Rolle, INan feierte das en! als
Schlußwort gemeıinschaftlıches, interkonfessjionelles

Der Leser vermi1ßt weıterhıin jeden Liebesmahl Separatistische Tendenzen
SsSatz ZUT Darstellung heutiger For- offensichtlıich. 1721 begann für
schungsdiskussionen. (Explıizıte Auseıin- Zinzendorf eine Gratwanderung ZW1-
andersetzung findet 11UI gelegentlich mıt schen Separatısmus und Orthodoxıe, für
Harnack statt.) Dadurch vermuittelt das welche dıe besondere Beziehung der
uch nicht selten den falschen Eindruck Herrnhuter ZUTr Berthelsdor{fer Kırchen-
eines unstrittigen Konsenses und bringt
manche Feststellung (und auch Datie- gemeinde mıt iıhrem Pfarrer Rothe

exemplarısch werden sollte. Man
rung allzu apodiıktisch, wodurch 6S bekannte sıch ausdrücklich ZU[ Confes-
eitwa dem Studenten nıcht wirklıiıch hılf-
reich ist Der Fachmann wird ohnehin

S10 ugustana un! gleichzeıltig ZUT Ira-
dition der aus Mähren eingewandertenanderen Werken greifen. Für nteres- Exulanten. Als ‚„NOTa ecclesi1ae‘‘ wurdesıerte Theologen (Pfarrer und Religions-

lehrer) oder andere gebildete Leser Ma
lutherischer Tradıition VON

Zinzendorf der heilıge Lebenswandeldas Werk aber eiıne erste Hinführung der Wiedergeborenen neben Wort undden Werken der Kırchenväter bleten Sakrament (CA /) gestellt (6l, u. Ö.)
(/we Kühneweg ıne immer wlieder NEeEUu auftretende
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ort VON seıten der Glaubenskommis-sem1ıpelagianische Verwässerung der
reformatorıischen Rechtfertigungslehre. S10N der Deutschen Bischofskonferenz
Bıis ZUTr Leugnung des altkırchlichen erneut entiac worden.
antıdonatistischen Grundentscheids ist Karl Rahner, einer der Protagonisten

dann nıcht mehr allzuweıt. Das est- vieler ökumenischer Gedanken und Ins-
halten lutherischen Sakramentsver- besondere eines gemeiınsamen Amtsver-
ständnis erscheint dann als erfreu- ständnisses in einem umfassenden Ööku-
lıche Inkonsequenz (77) Der elt- menıschen iınne (vgl ‚„‚ Vom Sınn des
weıte, alle gesellschaftlıchen, natıona- kiırchlichen Amtes‘“, 1966; und ‚Vorfra-
len, relıg1ösen und rassıschen nier- SCI einem ökumenischen Amtsver-
chlede überschreitende Horızont VOl ständnis“‘, hat In seinem Forscher-
Zinzendoris Ekklesiologie hat ihre Wur- leben wıederhaolt klargemacht, dalß NUur
zel ın seiner Bluft und Wundenlehre*‘ durch ‚„Auflockerung der Denkgewohn-
und ın der für ıhn zentral gewordenen heiten‘“‘ und in der „Dıfferenzierung und
Vorstellung VO leiblichen „Umgang
mıit dem Heiland‘“.

Verdeutlıchung des Problembewulitseins®‘
seine Amtstheologıe in den Gesamthori1-

Leider kann der Verfasser im gegebe- ZzOnNntTt seines theologischen Denkens ein-
11CH Rahmen die ekklesiologische und gebettet ist; NUuTr erscheıint sinnvoll,
Öökumenische Aktualıtät der Zinzen- diese Amts{frage Aaus einer theologischen
dorischen Abendmahlsauffassung nıcht Grundkonzeption heraus entwickeln.
aufzeigen. Interkommunion, euchariıst1ı- M6öbs versucht, 1m Kontext einer
sche Gastbereıitschait, Gemeinschafts- wesensnotwendigen hıstoriıschen Konti-
aspekt, kırchengründende Bedeutung nuıltät Rahnerscher Theologıie diesem
des Abendmahles und dıe VO  - seiner Problembewußtsein nachzugehen; ‚Wal
Stiftung her auf Einheıit hinwirkende ist VO wichtigen nsatz mıiıt dem
Zielrichtung könnten In geschichtlicher ekklesiologischen Bezugsrahmen und
Beleuchtung der schwierigen Öökumen1ti- den erMöglichkeitsbedingungenschen Lage NEUC Bewegung vermitteln. transzendentalen Erfahrungen AauUSZUSC-

hen diese sSınd für das wirklıch este-Gerhard Strauß
en! Problembewußtsein unumgäng-
iıch doch letztliıch 1U VOI 7welıltran-

Ulrich MöÖöbDSs, Das kirchliche Amt bel gigkeıt, eil Ss1e das Bedingungsverhält-arl Rahner. ıne Untersuchung der nNıs VO  - Iranszendentalıtät und ate-
Amtsstufen und ihrer Ausgestaltung.
Verlag Ferdinand Schöningh, ader- gorlalıtät betreffen. Interessanter sSınd

der 2 Teil; in dem MÖöbs die 1ede-born 1992 295 Seiten. Kt 44 ,— Tung des einen mites in der Kırche auf-
Die Amtsfrage iın der Hierarchie der zeichnet, das Verhältnis VO  — 'apst,

Kırche SOWIl1e dıe rage nach der Autor1- Bıschöfen, Priestern, Dıakonen und
tat des Amtes ist für viele enschen eın Laien, un! der el ‚„Apriorische
Stein des Anstoßes In den etzten Jah- Geweıinhtheıit und ökumenische Aspekte‘“‘,

der richtungweıisende ökumenische LÖ-fen ist dıe Dıskussion dıe gegensel-
tige Anerkennung der Amter und Sakra- sungsimpulse geben sollte.
mente durch die getrennten Kirchen be- In der Art, WI1ıe arl Rahner das
sonders durch das Memorandum der Problem anpackt, erwelst siıch wleder
ökumenischen Instiıtute den deut- einmal als der große Impulsator, der
schen Universitäten und durch dıe Ant- einen Weg aus der teilweise festgefahre-
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